
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Kr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.Kreisblatt.
Tageblakk für Hkadt und TLand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
M 180. Donnerſtag den 5. Auguſt.
Vierteljährlicher Rdonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtllcher Theil

Bekanntmachung.
Die Erd-, Maurer- und Steinmetz-

arbeiten beim Um und Erweiterungsbau des
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Merſe
burg nebſt Lieferung eines Theiles der Materialien
ſollen, nach Maßgabe der im deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223/85 und
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg Stück 44/85 veröffentlichten Beding-
ungen für die Bewerbung um Arbeiten pp.
verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt poſtfrei und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungstermin
am 14. Auguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr, an
die Bau Abtheilung Merſeburg, Unteraltenburg 56
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen eingeſehen und Verdingungs Anſchläge
gegen 50 Pfennige entnommen werden können.
Zuſchlagsertheilung bis 20. Auguſt d. Js.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1886.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

A. Boie.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. Auguſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Ueber die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des

Auswärtigen, Herrn von Giers, zum deutſchen
Reichskanzler, die ſchon oft angekündigt, aber
ebenſo oft widerrufen iſt, liegt noch immer nichts
Beſtimmtes vor. Vielleicht unterbleibt ſie ganz
für dieſes Jahr. Gewiß iſt nur, daß den Mi-
niſter nicht die Sorge für die Ausſtattung ſeiner
Tochter und deren Hochzeit in Rußland zurück
hält, ſondern ganz andere und zwar politiſche
Dinge. Die Beziehungen zwiſchen London und
Petersburg ſind ſeit dem Auftreten der Kabinets
kriſis in London ganz merklich abgekühlt, und
wie es ſcheint, will Herr von Giers keine bin-
denden Verpflichtungen für die Zukunft über-
nehmen, wenn es früher oder ſpäter zu einer
kriegeriſchen Auseinanderſetzung mit England
kommen ſollte. Rußland will augenſcheinlich im

inblick hierauf ſich ganz und gar freie Hand
ſichern, und möchte ſich durch neue Abmachungen
mit den Kaiſermächten keine Feſſeln auflegen.
Selbſtverſtändlich denkt man in Petersburg an
keine Gegenſätze zu Deutſchland und Oeſterreich,
aber Herr von Giers erwehrt ſich mühſam des
Einfluſſes der ruſſiſchen Actionspartei und will
deshalb nicht zu ſehr ſich binden. Erklärlich iſt
das Verhalten des ruſſiſchen Miniſters durchaus.
Er iſt der Träger der entſchieden friedlichen
Politik in Rußland, aber er ſteht mit derſelben
ziemlich allein. Nur ſeinem Einfluß auf den
Czaren iſt es zu danken, daß die Panſlaviſten
und die kriegsluſtige Generalität nicht längſt
ihren Willen durchgeſetzt und neue Verwicklungen

herbeigeführt haben. Allmächtig iſt aber Herr

von Giers auch nicht, er muß ſich nach der
Decke ſtrecken.

Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Bromberg iſt als freiſinniger Kandidat jetzt der
Kammergerichtsrath Schröder in Berlin aufge
ſtellt worden.

Jn Wien tritt in dieſen Tagen eine Kon
ferenz von Vertretern der Miniſterien der Juſtiz,
des Ackerbaues und des Handels zuſammen, um
über den Entwurf eines Markenſchutzgeſetzes
zu berathen.

Die ungariſchen Patrioten haben am Sonn-
tag in einer Verſammlung in Peſth öffentlich
gegen die Ernennung des Generals Jansky
zum Diviſionsgeneral in Peſth proteftiert. Die
Herren hätten ſich doch von vornherein ſagen
können, daß ihr Auftreten kein kluges war. Die
Ernennung iſt vom Kaiſer Franz Joſeph nun
einmal vollzogen, und dagegen läßt ſich nichts
mehr machen.

Jn London iſt das Gerücht von einer
Niederlage der Engländer in Birmah
verbreitet. Ein Regiment Füſiliere ſoll gänzlich
aufgerieben ſein. Offizielle Nachrichten fehlen.

Endlich iſt mit Beſetzung einer Reihe von
Nebenpoſten, deren Jnhaber für uns kein Jn-
tereſſe haben, das neue engliſche Miniſterium
komplet. Die Einberufung des Parlamentes zu
einer kurzen Seſſion ſoll möglichſt bald erfolgen.
Die Hauptarbeit wird aber erſt in die Seſſion
des kommenden Jahres fallen.

Auf ſeiner Reiſe nach Wiesbaden iſt der
König Georg von Griechenland in Paris ein-
getroffen. Das ſchmeichelt den Franzoſen trotz
ihres Republikanerthums. Weiter hat die Sache
keinen Zweck. Von den am Sonntag ſtatt
gehabten Generalrathswahlen ſind nun-
mehr 1401 bekannt. Von den Gewählten ge-
hören 829 den Republikanern an, 402 den Kon-
ſervativen. 170 Stichwahlen haben ſtattzufinden.
Die Republikaner haben 69 Sitze gewonnen, 83
verloren, alſo doch ein kleiner Troſt für die
Monarchiſten!

Das diplomatiſche Korps beim Vatikan iſt
davon benachrichtigt worden, daß der Papſt end-
giltig beſchloſſen hat, unter dem Titel eines
apoſtoliſchen Delegaten und Miniſterreſidenten
einen diplomatiſchen Vertreter nach Peking zu
entſenden. Die chineſiſche Regierung wird ihren
Geſandten in London auch beim Vatikan be-
glaubigen.

Amſterdam iſt jetzt wieder völlig ruhig. Es
ſind nicht die geringſten Zuſammenrottungen
mehr vorgekommen.

Der Kronprinz von Griechenland iſt mit
ſeinem Bruder Nikolaus bei der kaiſerlichen
Familie in Peterhof angekommen.

Von den Feſttagen in Heidelberg.
Dienſtag Vormittag traf der deutſche Kron-

prinz in Heidelberg ein, überaus herzlich bewill-

kommnet. Zur Eröffnung der Jubiläumsfeier
fand in der Heiligengeiſtkirche ein Feſtgottesdienſt
im Beiſein der Fürſtlichkeiten und Deputationen
ſtatt, an welchen ſich ein Feſtakt in der Uni-
verſitätsaula anſchloß. Der Großherzog von
Baden, und auch der deutſche Kronprinz hielten
Anſprachen. Letzterer ſagte u. A.: Se Maj.
der deutſche Kaiſer hat mir den Auftrag zu er
theilen geruht, Ew. K. Hoheit und den hier ver
ſammelten Vertretern und Gäſten der Univerſität
Heidelberg Heilgruß und Glückwunſch zu ent-
bieten. Es erfüllt mich mit Stolz und Freude,
Zeuge zu ſein von der Begeiſterung, mit welcher
in dieſen feſtlichen Tagen alte und junge Söhne
der Ruperto-Carola ſich um ihren fürſtlichen
Rektor ſchaaren, um mit ihm zurückzuſchauen
auf die ruhmreiche Geſchichte dieſer Hochſchule.
Sie hat wechſelnd geblüht und gewelkt, geduldet
und geſtritten um Glaubens und Forſchungs-
recht, hat Trübſal und Exil ertragen, um endlich
gehoben von der ſtarken und milden Hand ihrer
erlauchten Beſchützer die ehrenvollen Wunden mit
dem Feſtkleid des Sieges zu decken. Wie dem
deutſchen Volke, um deſſen höchſte Güter ſie ſich red-
lich verdient gemacht, ſo iſt auch ihr erfüllt, was
Jahrhunderte erſehnten! Jhr Ehrenſchild ſtrahlt
glänzender in der Sonne des einigen Vater-
landes! Mit tiefer Bewegung gedenke ich heute
der großen Stunde, da Ew. K. Hoheit als der
Erſte dem Führer unſeres ſieghaften Volkes mit
dem ehrwürdigen Namen des Kaiſers gehuldigt.
Denn voranzuſchreiten mit großem und guten
Entſchluß iſt ein Anrecht des erlauchten Zährin-
ger Hauſes und dieſer ruhmvollen Univerſität.
Es iſt die ſchönſte Pflicht meiner Sendung,
rühmend zu bekennen, wie treu dies Heidelberg
befliſſen war, die geiſtigen und ſittlichen Beding-
ungen der Wiedergeburt unſeres Volksthumes zu
pflegen. Lehrenden und Lernenden war von je-
her hier die gaſtliche Stätte bereitet. So hat
ſich hier in der Stille des Studienlebens vor-
bereitet, was uns Deutſchen nach langen Jrrungen
die Geſchichte offenbart. Jm Südweſten des
Reiches, nahe der ehemaligen Grenze und nahe
der Gefahr, lernte der Sohn des Nordens den
Sohn des Südens als Bruder lieben, um heim-
gekehrt den ſchönſten Glauben der Volksgemein-
ſchaft auszubreiten, der unſer Hort und unſere
Stärke iſt. Nun wir es wieder beſitzen das
Glück der Vereinigung, ſtrömt aus dem Ganzen
ein kräftigender Odem zurück in die alte traute
Heimath unſerer Bildung. Größer geworden ſind
die Zwecke des Forſchens u. Strebens, dankbarer und
folgenreicher der Beruf, ſie lehrend zu verkünden
und lernend zu verſtehen. Vaterland und agka-
demiſches Bürgerthum werden aber nur dann
wahrhaft ſegensreich auf einander wirken wenn
ſie in ihrer Lebensthätigkeit die gleichen Tugen-
den bewahren. Je höhere Gipfel in Wiſſenſchaft
und im geſchichtlichen Leben erſtiegen ſind, je
[ſtolzere Ziele winken, deſto größerer Beſonnenheit
und Selbſtverleugnung bedarf es. Meine Wünſche
für die Univerſität Heidelberg umſchließt der Zu
ruf an Lehrer und Schüler, eingedenk zu bleiben
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der Aufgaben, die uns gerade im Hochgefühle
des Erfolges am Eindringlichſten die Seele er-
füllen ſollen in Wiſſenſchaft und Leben feſt zu
halten an der Wahrhaftigkeit und Strenge geiſtiger
Zucht, an der Förderung des Bruderſinnes unter
den Genoſſen auf daß aus dem Geiſte des
Freimuthes und der Friedfertigkeit die Kraft
zu der heilſamen Arbeit wachſen möge, die Lebens-
formen unſeres Volksthumes gedeihlich aus
zubilden. So möge dieſer Univerſität, einer
der älteſten Pflanzſtätten deutſcher Wiſſen-
ſchaft beſchieden ſein an Thatkraft die jüngſte
zu bleiben!“ Vor dem Kronprinzen ſprach der
Großherzog von Baden als Rector magnificen-
tiſſimus der Univerſität, welcher dieſem, wie
den fremden Deputationen für ihr Erſcheinen
dankte, auch beſonders die Gegenwart eines Ver-
treters des Papſtes hervorhob. Nach einem
Ueberblick über die Geſchichte der Univerſität
fuhr der Großherzog fort: Die heutige Univer-
ſität iſt ihrer großen Geſchichte würdig geblieben
in Forſchung und Lehre. Jugendfriſch ſteht ſie
in lebendigem Wechſelverkehr mit den Schweſter
anſtalten in der ernſten Geiſtesarbeit unſerer
Tage. Bei dem Eintritt in das 6. Jahrhundert
Jhrer geſegneten Arbeit bringe ich der großen
Korporation meinen Glückwunſch dar bewegten
Herzens, in dankbarem Aufblick zu der göttlichen
Vorſehung. Jn Erinnerung an das heutige
Jubelfeſt und als Zeichen meines fürſtlichen
Dankes übergebe ich der Univerſität dieſe Me-
daille und dieſe Kette, welche der jeweilige Pro-rector als Auszeichnung tragen ſoll. Ja geeg

gebe ich die Verſicherung, daß ich auch in Zu
kunft dieſe große Bildungsanſtalt hegen und
pflegen, ihr Schaffen mit allen Mitteln fördern,
ihr ein treu geſinnter Rector ſein werde. Möge
der Ruperto-Carola unter dem Schutze meines
Hauſes, der großen Vergangenheit würdig, eine
herrliche Zukunft beſchieden ſein. Das walte
Gott! Außerdem ſprachen der Prorector Becker,
Kultusminiſter Nock, Abgeordnetenhauspräſident
Lamey, der päpſtliche Abgeſandte Stevenſon,
Profeſſor ZellerBerlin, Jules Zeller-Paris. Der
Feſtact dauerte bis 1 Uhr, begann und ſchloß
mit Muſik. Jn der Stadt herrſcht echte Feſt-
ſtimmung.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm wird vorausſichtlich am

10. d. M. ſeine Kur in Gaſtein beenden und
am Nachmittage dieſes Tages die Rückreiſe in
die Heimath antreten. Am 12. d. Vormittags
dürfte der Monarch in Schloß Babelsberg ein-
treffen und daſelbſt für die nächſte Zeit Wohn
ung nehmen. Kaiſer Franz Joſeph trifft mit
dem Grafen Kalnoky am 8. Auguſt in Gaſtein
ein. Am Dienſtag nahm der Kaiſer ein Bad
und empfing den Fürſten Bismarck. Ange-
kommen in Gaſtein iſt auch Statthalter Fürſt
Hohenlohe. Fürſt Bismarck blieb von
12--12 Uhr bei dem Kaiſer. Um 2 Uhr
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Franz Liszt's Begräbniß hat Diens-
tag Vormittag in Bayreuth unter großer
Theilnahme ſtattgefunden. Der Kronprinz hatte
einen Kranz geſandt.

Der Admiralitätschef von Caprivi iſt
zu Jnſpectionen in Kiel eingetroffen, die Miniſter
von Goßler und Dr. Lucius haben ſich
nach Heidelberg begeben.

Dem Deutſchen Tgbl. zufolge wird Frank-
reich bei den diesjährigen Kaiſermanövern
im Elſaß nicht vertreten ſein, da auch der
Militär Attaché der franzöſiſchen Botſchaft in
Berlin denſelben nicht beiwohnen wird.

Der Kronprinz iſt Montag Abend aus
Bayreuth ſofort nach Beendigung der Parſifal-
Aufführung, über die er ſich ſehr lobend aus-
ſprach, unter enthuſiaſtiſchen Ovationen nach
Heidelberg abgereiſt, wo er vom Großherzog und
den Spitzen der Behörden empfangen wurde.
Der Kronprinz ſchritt die Ehrenkompagnie ab
und unterhielt ſich dann beſonders mit den
Vertretern der Univerſität. Jn offener vier-
ſpänniger Equipage erfolgte dann unter lebhaften
Begrüßungen die Fahrt nach dem Palais.

Am königlichen Hofe in Berlin wurde am
Montag der Geburtstag der Prinzeſſin Albrecht,
Gemahlin des Regenten von Braunſchweig, be
gangen.

Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck
ſind Montag Vormittag 10 Uhr von München
nach Gaſtein weitergereiſt. Auf dem Bahnhofe
waren der Miniſter von Crailsheim und der Ge-
ſandte Graf Werthern anweſend. Die Ankunft
in Gaſtein erfolgte 5 Uhr Abends. Ueber den
Aufenthalt des Kanzlers in München wird der
Nat. Ztg. noch telegraphiert: Der Reichskanzler
wurde am Sonntag fortgeſetzt mit enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen gefeiert. Er fuhr dreimal beim
Palais des Prinz Regenten vor: um 11 Uhr
zur Anmeldung ſeiner Aufwartung, um halb 12
Uhr zum Beſuche des Regenten, welcher eine halbe
Stunde währte und wobei der Fürſt in der bekannten
Küraſſieruniform mit den Jnſignieen des baye-
riſchen Ordens vom heiligen Hubertus, ohne Be
gleitung war und dann um zwei Uhr zur Tafel.
Jedesmal harrten dichte Menſchenmengen, welche
in ſtürmiſche Hochrufe ausbrachen. Der Fürſt
dankte mit vor Freude thränendem Auge. Be-
ſonders freudig erregt ſchien er, als er von der
Audienz bei dem Prinzregenten zurückkehrte.
Das gute Ausſehen des Reichskanzlers und die
Herzlichkeit ſeiner Begrüßung und ſeines Dankes
bilden das Tagesgeſpräch. Um 12 Uhr er
widerte der Regent den Beſuch des Kanzlers,
wobei letzterer ſeine Gemahlin vorſtellte. Dieſer
Beſuch währte 20 Minuten. Den Abend ver-
brachten der Fürſt und die Fürſtin in der
Familie des Grafen Holnſtein.

Der Bildhauer und ſeine Braut.
Mademoiſelle Cloriot iſt die beſte Schwimmerin
in Marſeille, ſie hat im Vorjahre in einem
Schwimmtournier den großen Preis gewonnen.
Der Bräutigam des Fräuleins, der Bildhauer
Bréèbour, hatte ſchon lange den Wunſch, ſeine
Braut einmal als Schwimmerin bewundern zu
können, doch das Fräulein weigerte ſich ſtets,
ihn zuzulaſſen. Erſt jetzt, 14 Tage vor der
Hochzeit, ließ ſich Mlle. Cloriot herbei, vor ihrem
Bräutigam eine Schwimmprobe abzulegen. Am
nächſten Tage blieb Bréèbour den erwarteten
Beſuch bei ſeiner Erwählten ſchuldig, am Abend
kam ſtatt ſeiner ein Schreiben aus Paris, in
welchem er ihr mittheilte, die Wellen hätten ihm
verrathen, daß ſie nicht ſo ſchön geformt ſei, als
dies die Toilette glauben ließ und er, der den
Schönheitsſinn des Künſtlers beſitze, könne ſie
nicht heirathen. Jhn tröſte das Bewußtſein,
daß Mlle. Cloriot ſeinen Rücktritt überleben
werde. Revolver und Gift ſeien ſchwer zu haben,
und ertränken könne ſich ſolch eine vortreffliche
Schwimmerin nicht.

Amerikaniſcher Humor. Wie die
Ausdauer einer Maus durch den ſchönſten Er-
folg gekrönt wurde, erzählt ein amerikaniſches
Blatt folgendermaßen Die Maus war in einen
Milchnapf gefallen und konnte ſich nicht aus der
flüſſigen Maſſe über den Rand des Napfes er-
heben. Das Thier ſchwamm nun mit der Kraft
der Verzweiflung in der Milch herum, indem ſie
alle Beine rührte. Jm Verlauf von knapp einer
Stunde hatte ſie durch die quirlende Bewegung
die Milch in Butter verwandelt und damit eine
feſte Unterlage gewonnen. Nun ruhte ſich die
Maus auf der Butter aus und ſetzte dann mit
einem kühnen Sprung über den Rand des Napfes
hinweg.

Aus der Stadt und Umgebung.
Bei der mit nächſter 175. königl. preuß.

Lotterie ins Leben tretenden neuen Organiſation
derſelben iſt die Collection Merſeburg mit einer
der bedeutendſten Looſezulagen bedacht worden,
ſo daß für Viele, denen bisher ein preußiſches
Antheilloos unerreichbar blieb, an dieſer Ge-
ſchäftsſtelle Ausſicht auf Befriedigung ihrer
Wünſche vorhanden iſt. Der Preis eines Viertel-
looſes beträgt auch nach Jnkrafttreten der neuen
Einrichtung in jeder der vier Ziehungen 10 Mk.
50 Pf., der eines Achtellooſes 5 Mk. 25 Pf.,
wobei wir noch bemerken, daß den desfallſigen
Anfragen reſp. Beſtellungen eine 10-Pfennig-
marke für Rückporto beizufügen iſt.

Einen größeren Sternſchnuppenfall haben
wir in den Nächten vom 8. bis 12. („feuerige
Thränen des heiligen Laurentius“) und 15. bis
21. d. Mts zu erwarten.

Daß nächſte k der „Lauchſtädter“
findet bereits morgen, Donnerſtag Abend, im

„Tivoli“ ſtatt und kommt eine Luſtſpiel-Novität
„Der Büreaukrat“ von Moſer zur Auf-
führung.

Die ſüße Zeit rückt nunmehr heran, in
welcher verdorbene Magen und buntbemalte Ge-
ſichter zu den berechtigten Eigenthümlichkeiten der
lieben Kinderwelt gehören. Und das iſt nur zu
natürlich. Durch welche Fülle von Süßem und
Saurem ißt ſich in dieſen Tagen die hoffnungs-
volle Jugend. Jetzt eben hat Mama Erdbeeren,
reife Stachelbeeren, Johannis und Himbeeren
eingemacht, und nun folgt die Zubereitung
feinſter Kompots, Säfte und Gelees, Blaubeeren,
Kirſchen, Pfirſiche, Aprikoſen und Nüſſe wandern
in die Konſervebüchſen. Kein Großſultan in
Stambul ſieht eifriger auf den Vaſallentribut,
als hier die kleine Welt auf den ihrigen des
Naſchens. Jede Beere oder Frucht, die daneben
fällt, darf nicht umkommen, und gekoſtet muß
auch bei allem werden, ob's geräth. Wenn das
pietätloſe Durcheinander ſchließlich den geſündeſten
Magen empört, iſt's kein Wunder.

F. Beim Herannahen der militäriſchen Herbſt-
übungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
es ſich empfiehlt, Poſtſendungen für die an den
Uebungen theilnehmenden Truppen zur Vermeid-
ung von Verzögerungen nicht nach den in kurzen
Zwiſchenräumen wechſelnden Marſchquartieren,
ſondern ſtets nur nach dem ſtändigen Garniſons-
orte zu richten. Für die richtige Leitung dieſer
Briefe wird demnächſt poſtſeitig beſondere Sorge
getragen. Ferner iſt es dringend nothwendig, in
den Briefaufſchriften den Familiennamen (unter
Umſtänden auch Vornamen oder Ordnungs-
nummer), den Dienſtgrad und den Truppentheil

Regiment, Bataillon, Compagnie, Schwadron,
Batterie, Colonne 2c. genau anzugeben.

Die Brennereibeſitzer der Provinz
Sachſen, der Herzogthümer Braunſchweig und
Anhalt hielten am 26. v. M. im „Hotel Kaiſer-
hoſ“ in Magdeburg eine ziemlich zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab, in welcher die bekannten
Forderungen des Spiritusvereins: Einſchränk-
ung der Production um 20 Procent, Anfang der
Campagne, bezw. Verkauf des Spiritus nicht vor
dem 1. October d. J., faſt einſtimmig ange-
nommen wurden.

Es war in der letzten Zeit mehrfach über
Unglücksfälle, die durch Gasvergiftung in Brunnen,
Düngergruben ec., herbeigeführt waren, zu be
richten. Es wird nun darauf aufmerkſam ge-
macht, daß es beim Entleeren von Dünger-
gruben und dem Einſteigen in mit giftigen
Gaſen gefüllte Brunnen ein einfaches Mittel
giebt, die Gaſe zu entfernen. Ein Regenſchirm
wird aufgeſpannt, wiederholt hinuntergelaſſen
und heraufgezogen, wodurch die das Leben und
die Geſundheit gefährdende ſchlechte Luft ent-
weichen muß. Wenn ein hinuntergelaſſenes Licht
ruhig fortbrennt, giebt es keine Gefahr mehr für
das Menſchenleben.

Wiederholt ſind in jüngſter Zeit Brände
durch das unvorſichtige Umgehen von Kindern
mit Streichhölzern veranlaßt worden. Fol-
gende Warnung des Erſten Staatsanwalts zu
Erfurt ſcheint uns daher gerade jetzt, wo die
Eltern theils auf den Feldern, theils auf Ver
gnügungsausflügen ſich befinden, auch hier der
Verbreitung werth zu ſein. Erfahrungsmäßig
entſtehen ſo ſehr viele Brände durch Kinder und
unzurechnungsfähige Perſonen, welche während
der häuslichen Abweſenheit der Eltern, Erzieher
und Pfleger an die Streichhölzer herankommen
können, indem dieſe, der allgemeinen Ordnung
zuwider, auch geradezu gegen die beſtehenden
Polizeiverordnungen, in einer Weiſe aufbewahrt
werden, daß es den Kindern und unzurechnungs-
fähigen Perſonen möglich iſt, dieſelben zu erreichen.

Da durch ſolche Nachläſſigkeit das Beſitz-
thum und ſelbſt das Leben der Einzelnen,
namentlich auch der Kinder ſelbſt, in hohem
Grade gefährdet iſt, ſo wird hiermit die allge-
meine Aufforderung ausgeſprochen, die Streich-
hölzer ſo ſorgfältig als nur möglich auf-
zubewahren, widrigenfalls Diejenigen, welche da
gegen verſtoßen, Beſtrafung wegen Uebertretung
e bsein cher Anordnungen zu gewärtigen
haben.

Was für raffinirte Diebe es unter den
Arbeiterinnen polniſcher Nationalität giebt, ergiebt
ſich aus dem Nachfolgenden. Ein bisher auf dem
Rittergute Schkopau arbeitendes Mädchen hatte
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zwei ihrer Landsleute beſtohlen und ſich mit ihrer
eute aus dem Staube gemacht. Nachdem die

ſelbe daſelbſt vermißt wurde, entdeckte man auch
den Diebſtahl. Bei der nach ihr gehaltenen Nach-
frage wurde auch bekannt, daß dieſelbe es auch
verſtanden hatte, durch Annahme falſcher Namen
verſchiedene Waaren und Geld zu erſchwindeln
und damit zu verſchwinden. An baarem Gelde
hatte ſie 29 Mark geſtohlen. Die von ihr er-
ſchwindelten Gegenſtände haben einen Werth von
41 Mark. Die Geſchädigten machten die Aus-
reißerin in Tornau ausfindig, woſelbſt ſie wieder
einen anderen Namen angenommen hatte. Mit
Hilfe des Gensdarm Stein wurde die Diebin
verhaftet und verſchiedene Kleidungsſtücke ſowie
23 Mark bei ihr vorgefunden. Den wahren
Namen der Diebin wird man noch erfahren.

Nachdem ſeit Jahresfriſt wegen des Thurm-
baues in Bothfeld die Orgel abgetragen war, iſt
dieſelbe kürzlich wieder in Gebrauch geſetzt. Der
Auf bezw. Umbau des Werkes iſt von Herrn
Orgelbaumeiſter Schrickel in Eilenburg in höchſt
lobenswerther Weiſe ausgeführt. Die Orgel mit
ihren 13 klingenden Regiſtern bildet eine Zierde
der Kirche. Aus der Geſchichte des ſehr alten

Dorfes, das ſchon frühzeitig Erwähnung findet,
ſei angeführt: König Heinrich der II. beſtätigt
am 17. October 1012 der Kirche zu Merſeburg
den Beſitz von Batvellon (Bothfeld). König
Otto I. fertigt am 19. September 944 in Böth-
felde eine Urkunde aus, in welcher er ein Gut
ſeinem Vaſallen Billing ſchenkt. Das Unterſtift
St. Sixti in Merſeburg beſaß laut Urkunde vom
14. Februar 1361 in Bothfeld 2 Furien (Höfe).
Die Endung „feld“ bezeichnet „dem Walde abge-
nommenes Ackerland“ und weiſt auf ihren deut-
ſchen Urſprung hin.

Jn Muſchwitz ereignete ſich am Mittwoch
Nachmittag ein ebenſo bedauerlicher wie eigen
thümlicher Unglücksfall. Der dort bei den Hand
arbeiter Körſten'ſchen Eheleuten zur zwangsweiſen
Erziehung untergebrachte 11jährige Knabe Hoch-
heim aus Mühlhauſen in Th. vergnügte ſich in
der ſogenannten Backhohle mit allerlei Künſten.
Unter Anderem ſchlug er auch einen Purzelbaum,
gerieth aber dabei mit dem linken Arme in ein
Loch am Erdboden, ſodaß er ſich beim Ueber-
ſchlagen einen Bruch des Vorderarmes zuzog.
Der Knabe mußte in die Halle'ſche Klinik ein
geliefert werden.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 3. Auguſt. Von einem großen Un-

glück wurde geſtern die Fuhrwerksbeſitzer Haaſe-
ſche Familie hier betroffen. Als die Herren
Haaſe sen. und jun. geſtern Morgen gegen
4 Uhr mit ihren beiden Geſchirren auf dem Wege
nach Nordhauſen den unverſchloſſenen Bahnüber-
gang der Chauſſee zwiſchen Rieſtedt und Sanger-
hauſen paſſirten, hörte Haaſe jun., welcher den
erſten Wagen führte und das Geleis verlaſſen
hatte, hinter ſich den Pfiff einer Locomotive und
als er ſich umſchaute, ſah er auch ſchon, wie das
ihm nachfolgende zweite Geſchirr mit ſeinem
Vater durch eine leer dahin brauſende Maſchine
weg geſchleudert wurde. Der 61 Jahr alte
Haaſe sen. ſoll bedeutende Quetſchungen erlitten
haben und fand ſeine ſofortige Ueberführung
nach Sangerhauſen in das daſige ſtädtiſche Kranken-
haus ſtatt. Der Wagen iſt zertrümmert und
die Pferde ſollen ebenfalls derartig verletzt ſein,
daß ſelbige ſchwerlich wieder zu gebrauchen ſein
werden. Herr Hagſe iſt inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Weißenfels, 3. Auguſt. Durch Eiſenbahnunfälle,
welche ſich in jüngſter Zeit leider ſo häufig ereignen, wird
das Publikum fortwährend in einer gewiſſen Erregung er
halten. Kaum hatte man ſich über das Unglück bei Hohen
thurm beruhigt, ſo verbreitete ſich geſtern Abend wieder mit
großer Schnelligkeit in unſerer Stadt das Gerücht von
einem neuen Unfall, welcher ſich auf unſerem Bahnhofe zu
getragen habe ſollte. Zum Glück war das Gerücht, wie
meiſtens in ſolchen Fällen, ſtark übertrieben und ſchrumpfte
zu einem ganz kleinen Unfalle zuſammen, der erfreulicher
Weiſe keine betrübenden Folgen nach ſich zog. Der um
8 Uhr 10 Minuten von Zeitz fällige Schnellzug fuhr hier
mit ſolcher Geſchwindigkeit ein, daß der Locomotivführer den
Zug nicht an der für ihn beſtimmten Stelle halten konnte,derſelbe vielmehr ein Stück weiterfuhr und auf einen auf

dem Geleiſe ſtehenden Waggon mit ſolcher Heftigkeit ſtieß,
daß letzterer zur Seite gegen das das Bahnplanum ab
ſchließende Geländer ſtürzte, dieſes ein wenig eindrückte
und auch ſelbſt einige Beſchädigungen erlitt. Die Paſſa
giere des Schnellzuges kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen
Schreck davon. Auf dem Bahnhofe hatte ſich nach dem
Bekanntwerden des Unfalles eine große Zuſchauermenge
eingefunden.

Naumburg. Am 8. und 9. Auguſt wird der
Sängerbund an der Saale hier ſein 32. Ge
ſangsfeſt abhalten, das vorausſichtlich von
auswärts ſtark beſucht werden wird. Am
9. Auguſt feiert zugleich die ClaudiusLiedertafel ihr
40jähriges Beſtehen.

Jn der Erfurter Gewehrfabrik werden zur
Zeit ca. 2000 Arbeiter beſchäftigt. Dieſelben
ſtellen täglich 400 Gewehre und ca 120000
Patronen fertig. Durch eine Anweiſung des
Kriegsminiſters iſt der Direktion die beabſichtigte
Verwendung von Frauen zur Nachtarbeit unter
ſagt worden.

Goslar a. H. 29. Juli. Am geſtrigen Vor-
mittage hörte man hier drei nacheinanderfolgende
dumpfe Schläge, welche von der kaum zwei Stun-
den entfernten Dendof'ſchen Pulverfabrik auf
Eiſenhütte „Kunigunde“ herrührten. Dort waren
im Augenblick drei Pulvermühlen auf eine
noch nicht aufgeklärte Weiſe in die Luft ge-
ſprengt. Drei Arbeiter kamen bei dieſer Ex
ploſion auf die entſetzlichſte Art zu Tode, denn
ihre Gliedmaßen wurden zum Theil auf dem
Felde zuſammengeleſen. Ein vierter Arbeiter,
jedenfalls draußen vor einer der Mühlen, rettete
ſein Leben im Moment der Gefahr durch einen
Sprung hinter einen gewaltigen Holzhaufen.
Die Wohnhäuſer ringsherum haben ſtark gelit
ten, denn Thüren, Fenſter, Theile von Mauern
ſind zerſchmettert, ein Beweis, daß in den Müh-
len große Vorräthe von Pulver geweſen ſein müſ-
ſen, obwohl der eigentliche Pulver-Vorrath in
den feuerfeſten Gewölben unverſehrt geblieben
ſein ſoll. Balken, Ziegeln, Steine u. ſ. w. wur
den ebenfalls im Felde vorgefunden. Die ver-
unglückten Arbeiter ſind ſämmtlich Familienväter.

Plauen, 30. Juli. Bauunternehmer K. in
Reichenbach hat ein Haus gebaut und an
demſelben den Brandgiebel nicht in der vorſchrifts-
mäßigen Stärke hergeſtellt. Dieſes Haus hat
K. unter der Vorſpiegelung, es ſei gut gebaut
und maſſiv ausgeführt, für 5000 Mk. verkauft,
während es nach dem Gutachten Sachverſtän-
diger nur 3500 Mk. werth iſt. K. wurde von
der Ferienſtrafkammer des hieſigen königl. Land
gerichts heute wegen Betrugs zu 2 Mon. Gefäng-
niß und 500 Mk. Geldſtrafe, event. zu noch
weiteren 50 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig
verurtheilt.

Braunſchweig, 28. Juli. Ein Beamter der
Nationalbrauerei bemerkte dieſer Tage in aller
Frühe auf dem kleinen Exercirplatze einen Knaben,
welcher dort in der Erde herumwühlte. Der
Beamte ſah dem Treiben des Kindes eine Zeit
lang zu und es fiel ihm auf, daß daſſelbe dann
und wann einen kleinen Gegenſtand in die Taſche
gleiten ließ. Aus dieſem Grunde trat der Mann
an das Kind heran und fragte es, was es dort
ſuche. „Nun, Regenwürmer“ antwortete ohne
Weiteres der Junge, der ſich auch in ſeiner
Arbeit nicht ſtören ließ. Als er wieder die
Taſche bereicherte, meinte der Zuſchauer: „Aber
das war doch kein Regenwurm!“ und begann
jetzt auch „Regenwürmer“ zu ſuchen, aber er fand
ſtatt ihrer nur blinkende, ſilberne Geld-
ſtücke. Es ſtellte ſich nun heraus, daß der
Knabe vor einigen Tagen an der bezeichneten
Stelle Silbergeld gefunden, aber ſchlauer Weiſe
Niemandem davon geſagt hatte. Ein ſtädtiſcher
Baubeamter ließ vorgeſtern an der fraglichen
Stelle weitere Nachgrabungen anſtellen, die auch
von Erfolg gekrönt waren. Die Geldſtücke
(darunter auch Thaler) lagen in mäßiger Tiefe
zerſtreut. Der Fund iſt von dem Beamten geſtern
Morgen dem Magiſtrat übergeben. Er beſteht
größtentheils aus und z-Thalerſtücken, von
denen im Ganzen wohl 150 zu Tage gefördert
ſein ſollen. Numismatiſchen Werth haben die-
ſelben nicht. Dieſelben ſtammen aus der letzten
Hälfte des vorigen und den erſten Jahrzehnten
des laufenden Jahrhunderts.

Nonneburg, 31. Juli. Vergangenen Freitag ging der
Gendarmerie die Nachricht zu, daß der hieſige Rathsdiener
H. die Wittwe G. ſchon ſeit längerer Zeit wider ihren
Willen in ſeiner Behauſung eingeſchloſſen halte. Eine durch
die Gendarmerie vorgenommene Unterſuchung ergab ein
überraſchendes Reſultat. Jn einem kellerartigen Raume
wurde die Frau in einem bejammernswerthen Zuſtande,
zum Skelett abgemagert, in einem Fragment von Bett
liegend, vom Ungeziefer buchſtäblich angefreſſen, aufgefunden
und dann ins Krankenhaus transportirt. Die Gendarmerie
brachte noch Folgendes in Erfahrung: Vor einer Reihe von
Jahren kaufte der Amtsdiener H. von der Wittwe G. deren
Haus unter der Bedingung, ihr bis zu ihrem Tode Wohnung
und Pflege jn demſelben zu geben. Jm Laufe der Zeit
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hatte ſich das Verhältniß zu einem ungünſtigen geſtaltet,
denn H. ließ an der hinteren Seite ſeines Hauſes nach
dem Garten zu einen beſonderen Raum für die Frau
einrichten, deſſen einziges Fenſter von außen mit Eiſenſtäben
verſehen wurde. Jn dieſem Raume nun iſt die Frau vom
Herbſte ab bis jetzt ohne Heizung und Licht eingeſchloſſen
gehalten worden ein wenig Nahrung wurde ihr zeitweiſe
hineingereicht. Die Bejammernswerthe würde vielleicht
ſchon zu Grunde gegangen ſein, wenn ſich nicht mitleidige
Nachbarinnen ihrer erbarmt und ihr heimlich Nahrungs-
mittel durchs Fenſter jhineingereicht hätten. Als H. Wind
davon bekam, vernagelte er das Fenſter mit Brettern.
Daraufhin machten die Nachbarn endlich Anzeige und iſt
Bericht an die Staatsanwaltſchaft erſtattet worden.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Donnerstag, 5. Auguſt: Geburts

tag Jhrer Majeſtät der Königin Carola Prolog. 2. Gaſt
ſpiel des Hrn. A. Schott und Gaſtſpiel der Fr. Naumann
Gungl, vom Gioßherzogl. Hoftheater in Weimar Die
Afrikanerin.

Altes Theater. Dounnerstag, 5. Auguſt: Gaſtſpiel
der Engl. Opern Geſellſchaft d. Mr. D'Oyly Carte: Jm
Schwurgericht. Der Mikado. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Kaliwerke Aſchersleben 5 pCt. Obligationen.

Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 9 Pf. pro 100 Mark.

174, Preußiſche Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe. 3. Auguſt
1 Gew. von 3000 M. auf Nr. 27249. 2 Gew. von
15000 M. auf Nr. 13656. 73974. 6 Gew. von 6000
M. auf Nr. 2481. 33115 40146. 61645. 743993.
83480. 41 Gew. von 3000 M. auf Nr 3217. 3937.
9693. 12202. 14657. 15012. 15754, 18289. 18783.
26290. 26875. 29058. 32834. 32877. 38715. 39037.
39277. 41325. 43594. 47254. 47318. 47594. 48272.
48459. 53426. 53764. 54399. 99001. 61695, 64252.
65832. 72778. 74012. 79954. 80581. 8469 85681.
87596. 88321. 93975. 94514.

Halle, 3. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 16000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 153--158 M., beſter bis 165M., f. märk bis 168M.
Roggen unveränd. ſcharftrockner über Notiz bz. Gerfſte,

Futter M Landgerſte M., feine Cheva
liergerſte M., Hafer 1000 Kilo 142-148 M.
ſächſ. über Notiz Raps 170--185 M. bez., Vicetorig
Erbſen 1000 Kilo 1490--150 M. Kümmel excl. Sack per
100 Kilo Netto 48--52 Stärke incl. Faß p. 100
Kilo netto 33,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-

parſette M.Futterartikel: Futtermehl 13,00 M. Roggenkleie 9,50 10
Di Weizenſchaalen 8,50 8,75 M., Weizengrieskleie 9——9,25
M. Malzkeime helle 9,50 10,00 We dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75-- 12,25 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 42,50 M. Solaröl 0,825/302 13,50
13,25 M. Spiritus p. 10 006 iter Proc. ſtill, Kartoffel
38,50 M.

Leipzig, 3. Auguſt. Weizen feſt, per 1000 Kt netto
loco hieſ. 168 172 M. bez. Br. fremder 175-- 185 M. Br.
Roggen per 1000 k. netto loco hieſ. alter 149 144 M.
bz. ruſſiſcher 135--138 M. bz. Br., hieſiger neuer 142 b.
145 M. bz, Gerſte pr. 1000 kg. getto loco hieſ. M. Br.
Futterwaare 100 115Mk. bz. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 14) 148 Mrk. be, ahlt, Br., ruſſiſcher alter
130 138 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.
120 125 M. Br. amerikaniſcher 112 115 M. Br, türkiſcher

M. bez, Raps pr. 1000 kg netto loco 180 185
M. bz. Rapékuchen pr. 100 Kg netto loco 11,50 M. bz.
Rüböl matt, pr. 100 kg netto loco 42,50 M. Spiritus
wenig verändert per 10,000 ohne Faß loco 37,50 M. Geld.

Magdeburg, 3. Auzuſt. Land Weizen 162 168 Mk.,
Weiß Weizen Mk,, glatter engl. Weizen 154 159
Mt., Rauh- Weizen Mk., Roggen 132--137 Mk.,
ChevalierGerſte Mk., Land Gerſte Mk.,
Hafer 130 145 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro

10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,50--39, M,

Anzeigen.
Tauſende,

die an Blaſen- und Nierenkrankheiten (auch
Stein, Strictur, Bettnäſſen und Blutharnen),
ſowie Geſchlechts und Frauenkrankheiten (auch
Jmpot Schwächungen 2c.), ſelbſt in den verzwei
feltſten Fällen gelitten, wurden in kurzer Zeit
vollſtändig geheilt. Proſpect gratis. Brieflich
ſich zu wenden an F. C. BRauer, Spezialarzt.
Klinik Margarethenthal, Binningen-Baſel
Schweiz.

Zur Desinfeection
empfiehlt jedes Quantum

Büngegyps
Torfstreu
Torfmull
Carbolpulver

Ed. Mlauss, Merſeburg.
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W c Freitag, 6. Auguſt, Abends 7 Uhr

z Monstre- Concert J
R ausgeführt von der ganzen Capelle des Magdeb. Füſilier-

Regiments Nr. 36 aus Halle unter perſönlicher Leitun
r ihres Dirigenten Herrn Muſikdirector W iegert.

Billets à A0 Pfg. ſind zu haben bei Herrn Kaufmann
Matto, Roßmarkt, Herrn FIoritz, Cigarrengeſchäft (Firma

e Gebr. Schwartz) Burgſtraße.
i Abends an der Kaſſe à Perſon 50 Pfg

9

Universal-Glycerin-Seife.
Bereits ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausschläge, Finnen

Sommersprossen, Flecohten und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die
vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Sei ſo
Kostet nicht mehr wie jedes andere Stüek Seife und kann ſich Jedermann um15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Vorräthig bei Herrn G. Lots, Burgſtraße 4.

Wichtig für deutſche Damen!
Keineschlechtsitzenden Kleider mehr!

Die Geſellſchaft
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt

Berlin W. Leipziger Straße I
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll

C endeter Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die Damen
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen-
täglich zu kommen und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen
können von der Geſellſcaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus-
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Proaginzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir unſeren
ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie

J. ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.
Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und

gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

von Jnſtrumenten 20 Mk.Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis
zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges

eines completen Satzes von Jnſtrumen ten.Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis
ermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems
zu fungiren.

Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei
Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

S n Das Möbelmagazin von
zum Dampfdruſch Eduard Otto,

und alle Brennmaterialien, ſowie MIa-schinenöl, Vaseline, Wagenfett, A. Dr eyklwft S Macht.,
Theer, Dachpappe Portland- Preusserstrasse No. S,
Cement halte beſtens empfohlen

d. Mlatass. Merſeburg.
S Zur Kartoffelernte e

aller Art.

in Amſterdam empfiehlt
G. Schönhberger.

ſendet unter Nachnahme
Max Mendershausen, Cöthen i/Anh.

C

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

Cacao und Chocolade
1006636 Saäiligg in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

ändiſches Cacaopulver von vangroß, ganz und ſtark, nur einmal gebraucht pro Holländiſche
Stück 25 Pfg. Probecollis von 29 Stck. ver Houten S Zoon in Weesp u. Vlooker

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, im

Unſtrutthale ca. 5 km von Wiehe belegene
Kloſtergut Memleben ſoll von Johannis 1887
ab auf 21 aufeinanderfolgende Jahre neu ver
pachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt vor dem Unter-
zeichneten Termin auf
den 23. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
im Beyer'ſchen Gaſthofe zu Wiehe

anberaumt.
a) Das Gutsareal beträgt im Ganzen 242 ha

01,61 a Land.
b) Die Pachtbedingungen und zugehörigen Ver-

zeichniſſe ſowie die Licitationsbedingungen
können im hieſigen Rentamte und auf dem
Kloſtergute Memleben eingeſehen werden
zur örtlichen Jnformation iſt die jetzige
Pächterin Frau Oberamtmann Jacobs bereit.

c) Das Pachtgelderminimum iſt auf 24000 M.
das nachzuweiſende disponible Vermögen des
Pächters auf 125000 M die Pachtkaution
auf 15000 M. und die etwa zu erlegende
Bieterkaution auf 4000 M. feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pachtbewerber
werden zu dem gedachten Termine eingeladen.

Die Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein
Meiſtgebot bis dahin erzielt iſt, um 2 Uhr Nach
mittags.

Pforta, den 3. Juli 1886.

Ber Procuraktor.
Auckion in Rerjehurg.

Sonnabend, den 7. Auguſt er. Vor-
mittag 11 Uhr ſollen in der Königs
mühle bierſelbſt:

ca. 40 Stück große wollene und halb-
wollene, für maſchinelle Zwecke unbrauch-
bar gewordene Filze, welche ſich zu Pferde-
decken, Bettdecken, Unterröcken c. eignen,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1886.
Paruftf Remndt ftelsch,

Auet Commiſſar u. GerichtsTaxator.
Freihändiger Verkautf!

Umzugshalber find Johannisſtraße 17, I
verſchiedene gut erhaltene Möbel als Schreib-
ſeeretair, Sopha, Tiſche verſchiedener Größen,
Stühle, Bettſtellen, Waſchtiſche 2c., ſowie Haus
und Küchen-Geräthe freihändig zu verkaufen, deren
Beſichtigung jeder Zeit frei ſteht.

Tivoli-Theater Merſeburg.
Donnerſtag den 5. Auguſt 1886

Enſemble- Gaſtſpiel der Lauchſtädter
Schauſpiel- Geſellſchaft.

x Novität von G. v. Moſer Er
Der Bureaurat.

Neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.
Anfang 8 Uhr. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Oberaltenburg 23 iſt eine Wohnung
3 St 1 Kammer, Küche und Zubeh. (1. Etage)
zu verm 1. Jan. zu beziehen.

Enme junge Kuh, das Kalb
dabei, verkauft

Otto Finkgräfe
in Geuſa

Ein Pferd Fuchs Stute)r fromm 10 jährig, da überzählig
zu verkaufen

Merſeburg. Meinr. Schultae jr.
Ruf gfrn für mehrere Stunden ge-Aufwartefrau hl Halleſcher 3.
1 Treppe. Meldung Morgens bis 9 Uhr.
ung Münſo ſind abzugebenJunge Möpſe Friedrichſtr. 1.
En goldenes Kreuz mit Korallenkette

von Milzau bis Lauchſtädt oder in Lauch-
ſtädt verloren. Gegen Belohnung abzugeben
bei Frau Wittwe Hoffmann in Milzau.
Fin ſchwarzer Pudel, auf den Namen Peter

hörend iſt entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben im Officier-Caſino.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.

der

I
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